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Zusammenhang zwischen der Vorkursnutzung und den 

Klausurleistungen der ersten Semester 

Im Projekt Rechenbrücke der Fachhochschule Münster in Kooperation mit 

der Universität Münster wurden von 2013 bis 2016 verschiedene Maßnah-

men zur Unterstützung der Ingenieurstudierenden am Übergang zur Hoch-

schule entwickelt. Eine dieser Maßnahmen – der Mathematik-Vorkurs – bie-

tet an zwölf Terminen eine Einführung in das Studium und das mathemati-

sche Arbeiten an Hochschulen sowie eine Wiederholung des Schulstoffes 

der Sekundarstufen I und II (Kürten & Greefrath, 2015). In diesem Artikel 

werden Ergebnisse der Studie vorgestellt, die untersucht, welche Bestand-

teile des Mathematik-Vorkurses einen Einfluss auf die Klausurergebnisse 

der Studienanfängerinnen und -anfänger haben. 

Theoretischer Hintergrund 

Für ein erfolgreiches Studium eines mathematikhaltigen Studiengangs benö-

tigen Studierende ein angemessenes Vorwissen (Rach & Heinze, 2017). 

Hochschulen bemerken in diesem Punkt immer wieder Defizite bei den Stu-

dierenden, denen sie unter anderem mit Mathematik-Vorkursen zu begegnen 

versuchen (Greefrath, Koepf & Neugebauer, 2017). Kurzfristige Effekte ei-

nes Vorkurses werden häufig mithilfe von Mathematik-Tests untersucht. 

Hier zeigt sich häufig, dass Studierende, die ein Vorkurs-Angebot genutzt 

haben, in Mathematik-Tests besser abschneiden als ihre Kommilitoninnen 

und Kommilitonen, die dies nicht getan haben (z. B. Greefrath et al., 2017). 

Die Untersuchungen der Wirkung von Vorkursen auf Leistungen im Stu-

dium kommen hingegen nicht zu einheitlichen Ergebnissen. So finden einige 

Studien keinen oder nur einen sehr geringen Einfluss (z. B. Greefrath et al., 

2017; Lagerlöf & Selzer, 2009), wohingegen andere Studien einen positiven 

Einfluss feststellen (z. B. Reichersdorfer et al., 2014). Diese teilweise wider-

sprüchlichen Ergebnisse können in Unterschieden in den Rahmenbedingun-

gen oder Erhebungsmethoden begründet liegen, die, da sie nicht unter kon-

trollierten experimentellen Bedingungen durchgeführt werden können, keine 

eindeutige Ursachenzuschreibung der gefundenen Effekte erlauben. 

Fragestellung und Methode 

In dieser Studie ergibt sich die Fragestellung: Hat die Nutzung der einzelnen 

Bestandteile des Mathematik-Vorkurses einen Einfluss auf das Abschneiden 

der Studierenden in den Mathematik-Klausuren der ersten beiden Semester? 

Zur Beantwortung der Forschungsfrage wurden in den Jahrgängen 14/15 und 
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15/16 an der Fachhochschule Münster die Vorkursnutzung der Studierenden 

(operationalisiert über die Variablen mindestens sechs besuchte Vorlesungen 

bzw. Tutorien und mindestens sechs mit dem E-Learning bearbeitete Mo-

dule, jeweils 1 = ja, 0 = nein), ihr mathematisches Vorwissen (operationali-

siert über das Abschneiden im Mathematiktest der Rechenbrücke in Punkten, 

Kürten, 2017), ihre schulische Vorbildung und Leistungsfähigkeit (operati-

onalisiert durch Abitur bzw. Fachabitur als Art des Schulabschlusses, jeweils 

1 = ja, 0 = nein; die Schulabschluss- und die letzte Mathematiknote als Kom-

mazahl) und die Fachbereichszugehörigkeit (jeweils operationalisiert mit 1= 

ja, 0 = nein) erhoben. Dabei lagen für Mathematik II aus zwei Fachbereichen 

keine Daten vor, weshalb diese in der entsprechenden Analyse entfallen. Mit 

diesen Daten wird eine lineare Regression durchgeführt (Backhaus, 

Erichson, Plinke & Weiber, 2018), um den Einfluss der einzelnen Faktoren 

auf die Klausurleistung (operationalisiert über die Note der Klausuren Ma-

thematik I im ersten Semester und Mathematik II im zweiten Semester als 

Kommazahl) zu bestimmen. Insgesamt wurden vollständige Datensätze von 

266 (Mathematik I) bzw. 190 (Mathematik II) Studierenden erhoben. 

Ergebnisse 

Die gerechneten Modelle werden für beide Klausuren statistisch signifikant 

(p < 0,001) und erklären 41,4% (Mathematik I) bzw. 43,9% (Mathematik II) 

der Varianz der Klausurnoten.  

Faktor Mathematik I Mathematik II 

𝐛𝐢  𝛃𝐢 𝐩 𝐛𝐢  𝛃𝐢 𝐩 

Punkte Mathematiktest -0,13 -0,31 <0,001 -0,15 -0,34 <0,001 

Fachbereich A 1,67 0,52 0,001 1,44 0,44 0,001 

B 0,78 0,27 0,088    

C 0,07 0,01 0,820 0,41 0,08 0,202 

D 2,23 0,71 <0,001 1,05 0,32 <0,001 

E 1,99 0,52 <0,001    

Abschlussnote 0,07 0,03 0,698 0,35 0,14 0,097 

Letzte Mathematiknote 0,27 0,19 0,013 0,26 0,16 0,052 

Schulab-

schluss 

Abitur -0,72 -0,26 0,071 0,79 0,27 0,085 

Fachabitur -0,12 -0,04 0,770 1,01 0,34 0,025 

Nutzung Vorlesung -0,34 -0,10 0,112 -0,33 -0,09 0,218 

Tutorium -0,32 -0,11 0,071 -0,68 -0,23 0,002 

E-Learning 0,00 0,00 0,990 -0,17 -0,04 0,506 

Tab.: Absolute (bi) und standardisierte (βi) Koeffizienten der multiplen Regression der 

Klausurnoten in Mathematik I (links) und Mathematik II (rechts) 
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Es zeigt sich ein signifikanter, negativer Zusammenhang zwischen den 

Punkten im Mathematiktest und der Note in beiden Klausuren (siehe Ta-

belle). Eine höhere Punktzahl im Test geht also mit besseren Noten in den 

Klausuren einher.  

Die Teilnahme an den Tutorien zeigt (für Mathematik I nach der Berechnung 

eines einseitigen t-Tests, da die Richtung des Effekts den Erwartungen ent-

spricht) ebenfalls einen signifikanten, negativen Zusammenhang zu den 

Klausurnoten. Dabei erhalten Studierende, die mindestens die Hälfte der 

Vorkurstutorien besucht haben, im Schnitt eine um 0,3 – also einen Noten-

schritt bessere – Klausurnote in Mathematik I als Studierende, die weniger 

als die Hälfte der Tutorien besucht haben. In der zweiten Klausur ist dieser 

Zusammenhang sogar doppelt so groß. Die Teilnahme an der Vorlesung und 

die Nutzung des E-Learnings zeigen hingegen keinen zusätzlichen signifi-

kanten Zusammenhang mit den Klausurnoten. Ein erworbenes Abitur als 

Schulabschluss zeigt nach einseitiger Korrektur des t-Tests einen signifikan-

ten Zusammenhang zur Klausurnote in Mathematik I. Studierende mit Abi-

tur schneiden in den Klausuren besser ab als andere Studierende. In der zwei-

ten Klausur ist dieser Effekt nicht mehr nachweisbar. Dafür findet sich hier 

ein signifikanter Zusammenhang zwischen dem Schulabschluss Fachabitur 

und der Klausurnote, der in die entgegengesetzte Richtung zeigt. Für die 

Schulabschlussnote sowie die letzte Mathematiknote (nach der Berechnung 

eines einseitigen t-Tests) zeigen sich ebenfalls signifikante Zusammenhänge 

mit der Note der Klausur Mathematik II. Bessere Noten in der Schule gehen 

mit besseren Klausurnoten einher. In der ersten Mathematikklausur lässt sich 

nur für die letzte Mathematiknote ein entsprechender Zusammenhang nach-

weisen. 

Diskussion und Ausblick  

Die Analyse zeigt einen signifikanten Zusammenhang zwischen der regel-

mäßigen Teilnahme an den Vorkurstutorien und den Noten der Mathema-

tikklausuren der ersten beiden Semester unter Kontrolle weiterer Einfluss-

faktoren. Ein Vergleich der Einflussgrößen zwischen den Klausuren ist nicht 

möglich, da die Ergebnisse aufgrund des Erhebungsdesigns mit freiwilliger 

Teilnahme am Vorkurs sowie am Mathematiktest durch Selektionseffekte 

beeinflusst sein können. Von vielen Studierenden, die den Vorkurs nicht be-

sucht haben, wurden die Daten erst nach dem Vorkurs erhoben und einige 

der Variablen, die die Selbstselektion beeinflussen könnten, möglicherweise 

durch diesen beeinflusst. Daher wurde kein Matching-Verfahren genutzt, um 

diese Effekte zu bereinigen. Die Ergebnisse können daher nicht verallgemei-

nert werden, liefern jedoch Hinweise auf die Bedeutung der verschiedenen 

Vorkursbestandteile für das Abschneiden in den Klausuren. 
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Die teilweise signifikanten Koeffizienten der Fachbereichszugehörigkeit 

weisen darauf hin, dass die Klausuren und die zugehörigen Vorlesungen in 

den unterschiedlichen Fachbereichen nicht ohne weiteres vergleichbar sind. 

Möglicherweise können die Studierenden in einigen Fachbereichen auch 

stärker von den Inhalten des Vorkurses profitieren als in anderen.  

Die Varianzerklärung von etwas über 40% zeigt, dass es weitere Einfluss-

faktoren gibt, die in der Regression nicht berücksichtigt wurden. Zu diesen 

könnten beispielsweise motivationale Aspekte gehören, die neben der Vor-

kursnutzung auch das weitere Studium beeinflussen (Greefrath et al., 2017). 

Auch die Selbstwirksamkeitserwartung von Studierenden könnte einen wei-

teren Einfluss auf den Lern- und Klausurerfolg haben, der in der hier vorge-

stellten Studie unberücksichtigt bleibt. Weiterführende Studien könnten 

durch eine umfassendere Erhebung potentieller Einflussfaktoren und mög-

lichst vollständige Testung der Studienanfängerinnen und -anfänger eine ge-

nauere Analyse der Wirkung von Vorkursen ermöglichen. 
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